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Heizung, Verbräuche und deren Kontrolle  

 

Um Gerüchte zu Rechten und Pflichten, zu Mietminderungen und dergleichen vorzubeugen, wollen wir hiermit 

auf die folgenreichsten Änderungen der Heizkostenverordnung eingehen und beschreiben wie der Weg zu den 

neuen Dingen und Systemen aussieht.  

 

Das wichtigste im Überblick  

-Messgeräte sollen in Zukunft (2027) fernauslesbar sein.  

-Messwerte sollen Mietern (Pflicht des Eigentümers, auch in WEGs) monatlich zur Verfügung gestellt werden. 

Wie dieser Information nachgekommen werden soll ist aber unklar, auch weil es sicher erhebliche Kosten 

verursachen wird, bedarf es in WEGs sicher eines Regelungsbeschlusses. Bei reinen Miethäusern einer 

Vereinbarung mit den Eigentümern des Hauses.  

-Alte Geräte, die nicht fernauslesbar und / oder eine monatliche Bereitstellung der Daten nicht ermöglichen 

(wegen fehlender Gateway) müssen bis Ende 2026 getauscht werden (siehe auch Hinweis unten), weil ab dem 

01.01.2027 die Mitteilungspflicht für die Messwerte endgültig festgesetzt ist.  

-Die Regelungen gelten nicht für Einfamilienhäuser oder Wohnungen mit eigenem Heizsystem (z.B. 

Gasetagenheizung/ Öletagenheizung/Kleinwärmepumpen/Klimaanlagenheizungen)  

-Kosten für die zusätzliche Anscha:ung bzw. den laufenden Betrieb der Geräte werden umlagefähig sein.  

-In jedem Fall wird dies die Heiz- und ggf. auch die Warmwasserkosten signifikant erhöhen, weil der Aufwand, 

selbst wenn er weitestgehend automatisiert wird, erheblich sein wird.  

- Bei Wohnungseigentümergemeinschaften besteht zudem das Problem für vermietende Eigentümer, dass der 

WEG-Verwalter keinerlei Verwaltungspflichten in Bezug auf vermietete Wohnungen hat.  

-Wohnungseigentümergemeinschaften werden klären müssen, wer die Weiterleitung der Daten übernimmt (in 

der Regel online über eine App des Heizkostenproviders). 

-Heizkostenprovider lassen sich diesen zusätzlichen Aufwand bezahlen.  

-Mieter:innen können die Daten nur abfragen, wenn sie sich in den entsprechend bereitgestellten Systemen 

(Onlinezugang) anmelden. Hierzu werden sie aber auch verpflichtet sein.  

-Die Verordnung wird nicht dazu führen, dass eine Verpflichtung zum Postversand entsteht. Schließlich ist der 

Hintergrund der ganzen Änderungen ja die Energiee:izienz zu steigern. 

Hinweis: Fernauslesbar ist nicht gleich fernauslesbar. Die älteren „fernauslesbaren“ Systeme können nicht via 

Internet vom Heizkostenprovider ausgelesen werden. Sie haben Stationen im Haus, die nur vor Ort auslesbar 

sind. Das heißt für jede Auslesung müssen Mitarbeiter vor Ort erscheinen.  

Die neuen fernauslesbaren Systeme, die die neue Heizkostenverordnung meint, können automatisiert von 

Rechnern der Heizkostenprovider über Internet angesteuert und ausgelesen werden. Ein solches System haben 

viele Objekte noch nicht, weil es ein Gatewaylösung voraussetzt. Diese ist bis Ende 2026 verbindlich 

herzustellen, damit der Informationsaustausch ab dem 01.01.2027 (verpflichtend) möglich ist. Auch alle 



anderen Systemvoraussetzungen und Fragen zur Weiterleitung, Aufbau von Daten in den Systemen sind bis Ende 

2026 komplett abzuschließen, um die Pflicht zur Mitteilung ab 2027 erfüllen zu können.   

Abzuwarten bleibt die Sicht der Juristen auf das Thema. Die Kommentare dazu stehen noch aus und auch die 

Rechtsprechung der Gerichte wird das eine oder andere noch „justieren“, bis alles dann läuft.  

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 
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